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Medienmitteilung der Partei der Arbeit Bern vom 26. September 2010

WER HAT ANGST VOR DER DEMOKRATIE?

Der Ausgang der Abstimmung über die Volksinitiative „zäme läbe, zäme schtimme“ muss 
für alle eine grosse Enttäuschung sein, die sich im Zusammenleben von SchweizerInnen und 
AusländerInnen in der Gemeinde ein bisschen mehr Demokratie gewünscht haben.

Wenn wir bedenken, dass diese moderate Initiative sich inhaltlich mit einer alten Vorlage des 
Berner Regierungsrats deckt, erahnen wir das Ausmass der Verunsicherungen und Ängste, 
von denen mittlerweile grosse Teile der Bevölkerung umgetrieben werden. Das Ergebnis der 
Abstimmung zeigt auch, wie stark sich die Vorstellung von Integration schon verengt hat: 
Integration meint jetzt Anpassung, nicht Teilhaben, Mitbestimmen, Mitwirken.

Als Lichtblick in ängstlich-trüben Zeiten erscheinen die Abstimmungsergebnisse in Bern und 
Moutier. Den Bürgerinnen und Bürgern dieser beiden Städte ist jetzt aber die Möglichkeit 
verbaut, auf demokratische Weise über die Einführung des Stimm- und Wahlrechts für 
Ausländerinnen und Ausländer in ihren Gemeinden zu entscheiden. Sie werden andere Wege 
finden müssen, die Formen demokratischen Miteinanders zu stärken, auszubauen. Nachdem 
die PdA Bern die Initiative „zäme läbe, zäme schtimme“ mitgetragen hat, ist es für uns eine 
politische Pflicht, die Rechte der Ausländerinnen und Ausländer auch in den bevorstehenden 
politischen Auseinandersetzungen zu verteidigen und weiterzuentwickeln.

Die PdA Bern freut sich über die deutliche Abfuhr, welche die Anti-Reitschule-Initiative erlitten 
hat. Ein einzigartiges Projekt wurde damit bestätigt und ermuntert, als lebendiges Beispiel für 
eine demokratische Kultur weiterzuwirken: Reitschule bietet mehr!

PdA Bern, 26.09.2010


